
198 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Auch die Räume für die Leibesübungen gliedern sich am besten

der Badeabteilung entweder unmittelbar oder in einem Anbau

an, Vielfach werden sie auch in einem Ober- oder Dachgeschoß

der Badeabteilung untergebracht.
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Abb. 162. Hainburg-Barmbeck. städt. Krankenhaus, Anbau für den Turn- und Zandersaal.

G. Untersuchungs- und Leichenhäuser. (Anatomie,

Prosektur, Pathologische Anstalt.)

Die unter Alle nahmhaft gemachten Räume werden fast

stets in einem von allen anderen Abteilungen vollständig abge—
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Abb.163. Cottbus, städt. Krankenhaus, Leichenhaus.

trennten Hause untergebracht, was um so angängiger und empfeh-

lenswerter ist, als die Kranken selbst diese Räume nicht berühren.

In ganz kleinen Anstalten besteht dieses Haus aus einem ein—

zigen Raum, in dem die Leichen geöffnet und aufgebahrt werden;

sehr bald wird sich aber das Bedürfnis nach mehr Räumen gel-

tend machen. In etwas größeren Krankenhäusern umfaßt das

Haus schon mindestens einen Leichenuntersuchungsraum, einen

Leichenaufbewahrungsraum und einen Raum für bakteriologische

und mikroskopische Untersuchungen.‘ Außer den nötigen kleinen

Nebenräumen und außer dem Leichenkeller wird dann meist noch

ein Aufbahrungsraum, ein Raum für Trauerfeiern, ja eine Be-

 



    

Grundrißgestaltungen der

erdigungsdienst-stube ver-

langt, und schließlich führt

bei größeren Anstalten die

Vergrößerung all dieser

Räume, namentlich aber

auch die zahlenmäßige Ver-

mehrung der Arbeitsplätze

zu einem sehr umfangrei-

chen Gebäude, besonders

wenn darin auch noch Un-

terrichtszwecke erfüllt wer-

den sollen.

Bei einem so großen Um-

fang ist es nicht verwunder—

lich, wenn dann sogar

noch der Wunsch auf eine

Teilung des Gebäudes laut

wird, die dann derart er-

folgt, daß ein besonderes

Beerdigungshaus abge-

trennt Wird. Man kann

dann das eigentliche Unter-

suchungshaus den übrigen

Krankengebäuden näher-

bringen, dabei womöglich

eine günstigere Lage der

Arbeitsräume nach Norden

erreichen, während für das

Beerdigungshaus eine ent—

ferntere Lage sogar er-

wünscht ist, natürlich un-

mittelbar an einer Neben-

straße.

Besondere ‚Schwierigkei-

ten macht die günstige An»

ordnung der einzelnen Zu»

gänge. Nicht nur, daß die

besonderen Räume für die

an Pest, Cholem und

Pocken Verstorbenen voll

ständig abzutrennen sind,

also besondere Zugänge erhalten müssen, daß weiter für die Leid-
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tragenden und für die Besucher der etwaigen Hörsäle getrennte
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Abh.1tiö‚ Berlin-Lichtenberg, städtische—3 Krankenhaus, Leichenhuus.
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Abb. 166. Berlin-Neukölln, städtisches Krankenhaus, Leichenhnus.
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Berlin. Rudoli—Virchow-Krankenhaus, Pathologisulles Institut,.

Abb. 108.
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Eingänge gefordert werden, sondern es kommt vor allem auch

noch darauf an, die Leichen möglichst unauffällig in das Haus

zu schaffen. Zu dem

Zweck hat man in Ham-

burg-Barmheckeinenge-

schlossenen, durch eine

Durchfahrt erreichbaren

Lichthof günstig ausge-

nutzt, manhat aber auch

vielfach deshalb die

 

 

  
   

 

Krankenabteilungenmit t‘

dem Untersuchungshaus ” 5 70»!

durch unterirdischeGän— ‘ 7:500 '

ge verbmden_ Abb. 169. Essen 3. (kR‘élu-k3t'ädt' Krankensnstalt,

Abgesehenvon den hier po „ &

beigefügten Abb. 163—168 sei noch besonders auf die Abbildung

und Beschreibung der Dortmunder Anlage in dem Aufsatz: Das

pathologische Institut von SCHRIDDE hingewiesen (s. Bd. 3).

Daß auch die Behausung für die Versuchstiere (Abb. 83 u. 84)

besser gänzlich abgetrennt wird, ist oben bereits gesagt.

7. Apotheke.

Die schon bei Anstalten über 300 Betten wünschenswerte

Apotheke kann man wegen der Apothekengerüche und auch wegen
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Ahb.17tl, Würzburg, staat], Luitpolavimukenhaus, Apotheke.

der Feuersgefahr nicht gut in den für die Kranken bestimmten

Häusern unterbringen, auch eine völlige Einfügung in das Ver-

waltungsgebäude empfiehlt sich nicht gerade, am günstigsten

bleibt schon ein vollständig abgetrennter Anbau an das letztere,

und zwar womöglich derart, daß die Anfuhr der Apothekenwaren

ohne Beeinträchtigung des sonstigen Krankenhausbetriebes er—

folgen kann.


